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duelle Kraft, Ja Substanz. „Der V‘olks- genes Erbgut sind; auf den gleichen
geist als schöpferischer Grund und Sub- influß wird zurückzuführen sein,
Stanz, damıt aber auch als Aufgabe un! daß die kiırchenlehramtlichen und-
Verpflichtung, als Zu-sich-selber-kommen gebungen ZUMM Gegenstande überhaupt
des es 1m Werden un in der Ge- nıcht berücksichtigt werden, un daß
staltung, als Leben und LTun erschli;eßt ine Reihe VO  } Formulierungen -
sıch uns auf rund des objektiv-idea- nıgstens dem Wortlaute ach stracks
listischen Wiırkliıchkeitsverständnisses.“ das Gegenteil dessen SagcCnMh, W as etiwa
Ohne Zweiftfel omm diese Lehre VO 1n „Rerum novarum“® und „‚Quadra-
schöpferischen Volksgeist mannıgfachen gesimo nNnnoO  . steht
"LTendenzen der Gegenwart n. Dehens Grundgedanke ist dieser: Ta
ber die Problematik eines Volksgeistes der technischen Hortschritte vermögen
als metaphysischen es ist durch WIT  ag die materielle Güterversorgung mit
dıe Berufung auf den objektiven dialek- viel wenıger Arbeit als früher be-
tischen Idealismus doch nicht erledigt, werkstelligen. Diese Freisetzung von
vielleicht och Bar nıcht genügen g- ÄArbeit ist eın Übel, sondern ein großer
sichtet. Es besteht die große Gefahr, Gewinn, wotern NUur gelingt, die g..
daß das echt philosophische Verlangen onnene Freizeit miıt dem. rechten Inhalt
nach Metaphysık mit einem Mythos oder erfüllen, die Menschen wahrha
garı einer ythologie gestillt wird. menschenwürdig leben, den höheren

Schuster S. J Kulturgütern obliegzen lassen. Dabei
steht d 1  - erster Stelle die Freimachung

Sozialwissenschaft des Menschen tür seine Famailie. Dieser
Grundgedanke, VOo dem alleın z dieınn und Ende der Arbeiıts-

losıgkeit,; dıe esellschaf{it- heutige Arbeitslosigkeit richtig gesehen
und gewürdigt werden kann, ist wahr,lıche Neugestaltung au dem cCaß aneben ziemlı:ch belanglos ist,Reichtum der freien SsS-

kräf{ite. Von Peter Dehen 830
ob die VOo Verfasser gegebene wirk-
Uursac  ; 164 (!) rklärung der Entste-(VI 8 124 S,) Freiburg M Br. 1935;, hung der heutigen Lage zutrifit oderHerder. IVI 2.50. nıcht, ob die VO ihm vorgeschlagenen

Dıichterische au und Meisterschait Maßnahmen durchfiü  ar sind oder nıcht
der Sprache verbunden mit gesundem, Die gebotene Lösung erscheiıint sehr
nüchternem Menschenverstand und fechtbar, aber dem äßt sich en
christlichem Sınn geben dieser Schrift ist die rage einmal richtig gestellt,
das Gepräge. Daneben hat Spannsche dann wiıird auch die richtige Antwort
Soziologie den Vertasser inem Grade bald gefunden eın. Dehens Schema ist

und befruchtet; ın manchen dieses: Vorkapitalistisch hatten WIT ine
Abschnitten meıint MmMan, Spann selber statische Wirtschaft un Gesellsc
reden hören, in andern nımmt Das kapıtalistische Zeitalter vollbrachte
mit Befriedigung wahr, wıe manche die gewaltıge Leistung, unter Autrecht-
Spannsche Überspitztheiten unmerklich erhaltung der Deckung des starren Be-
berichtigt und zurechtgebogen sind. Nur daris in gewaltıiger Dynamik die großen
1in einer Kußnote 18) macht sich der technischen Anlagen, wiıie Eisenbahnen
Verfasser die systembildende TITriehre USW.,., „zusätzlich" ZU chaffen Nachdem
Spanns Vo  e der Unvereinbarkeit der dies vollendet ist, die nachkapita-
klassischen vier Causae (materialis, for- listische Wirtschaft un Gesellschaf
malıs, efhciens, tinalıs) der philosophia wieder ZU  ar Statik zurück, die tech-
perenn1ıs und die grundsätzlıche eh- nischen Neuerungen werden nunmehr
NUunNg der wirkursächlichen Betrachtung auch in die Statik eingebaut; ihr Besitz
Z eigen, ohne sich jedoch darum hin- bedeutet jedoch, daß nunmehr die Be-
dern lassen, al anderer Stelle S1e Iriedigung des Lebensbedarfs mıiıt viel
rec sachgemäß und zutreitend selber weniger Autwand n eıt und Krätten

dieanzuwenden. Dem Spannschen Einfluß möglıch ist; nachkapitalistische
ist es wohl auch zuzuschreiben, daß der Menschheit hat daher, nachdem S1e sich
Verfasser die VO ıhm vertretenen Ge- ıne den völlig veränderten Verhältnissen
danken tür grundsätzlich nNeu ausgıbt, angepaßte Ordnung gegeben haben wird,
während s1e altes, nNnıe verloren an- ungleic mehr eit für die höheren Kul-



Besprechungen
tu1y':bereiche. Es genügt, an das Pro- Teil nicht unbeträchtliche Umbildung
jekt der Autobahnen erinnern, un der Gedankenwelt Vicos durch Sorel
zZ1 erkennen, WwI1e  S fragwürdig ist, ob Vico War oder wollte wenigstens gläu-
das Zeitalter des technischen Fortschritts biger Katholı:k se1in, Sorel hat miıt dem
miıt seiner Dynamiık abgeschlossen hın- Gottesgedanken ın jeder Form gebrochen.
ter uns liıegt un WIrLr noch die Autft- Eın lehrreicher us  T auf den Ha-
gabe haben, das Erbe dieses Zeitalters sch1ismus und seine Unterschiede VO  }
1n Verwaltung nehmen. „Quadra- Hauptpunkten der nationalsozialistischen
gesimo nno  .. sich die Aufgabe, Lehre, besonders bezüglich Rasse und
einer dynamisch bewegten, uch weiter- Blut, beschließt die anregende Arbeit.
hın 1 technıschen Fortschritt begrif- Der röomische Mythos der Italıanıtäa ist
fenen Wiırtschaft und Gesellschaft die nıcht mehr 1ne Fiktion, W1e der So-
rechte Ordnung wiederzugeben. Das relsche Mythos des Generalstreiks,
dürtte realıstischer gesehen eın als die ist ıne lebendige Wirklichkeit geworden,
Idylle der Wiedergewinnung geruhsamer „eIn relig1öser laube, 1n dem der Mensch
Statik auf höherer Ebene technischen 1ın seiner unlöslichen Verbundenheit mit
Komforts, WI1e Ss1e Dehen vorschwebt. einem höheren Gesetz gesehen wiırd,
So gegensätzlıch aber die Werturteile einem objektiven ıllen, der über das
der Enzyklıka un ehens 41  ber die Einzelwesen hinausgeht un einem
Arbeitslosigkeit klıngen mögen: sach- mitwissenden Glied einer geistigen Ge-
ıch besteht völlıge Übereinstimmung. meıinschatit er. N e  e ;

V, Nell-Breuning 5. J
LebensbilderPolitischer Aktivismus und

sozıaler Mythos Giambattista Erıinnerungen eines simplen
Vico und die Lehre des Faschismus. Ei]ıidgenossen. Von aco 1 O
Von Walter Wıtzenmann (Neue CI Z 80 (352 5.) Erlenbach-Zürich
deutsche Forschungen, olks- 1935, Rentsch BFr 5_.
lehre un Gesellschaftskunde, hrsg. VO Diese ungewöhnlıich spannend geschrie- I  An  PHans Günther und Erich oth- bene Selbstbiographie schildert das Le-
acker, Bd. ı5) 80 (160 5.) Berlin 1935, ben eines für die verschiedenartigstenJunker &X Dünnhaupt. 0.=— Zeiterscheinungen un Einflüsse aufge-
Der Vertasser dieser suggestiven Stu- schlossenen Mannes ohne Schminke und

die glaubt, daß die Philosophie und Ge- Schönheitspflästerchen, gelegentlich auch
schichtsdeutung des Vico 1m italie- ohl mit überraschender Ehrlichkeit,
nıschen Faschismus ihre erste geschicht- aber ımmer tfreı VOo  - abstoßendem Zynis-
lıche Verwirklichung gefunden hat Ver- INUuS. Das uch umtfaßt die eıt von 1883
mittler dieser Einwirkung Wäar der fran- bis 1933 Der Verfasser, bekanntlich
zösische Sozialist Sorel, der eigentliche Gründer der in der Schweiz vielbeachte-
chöpfer der SoOx sozlalen Mythosidee. ten politisch-sozialen Zeitschrift „Das
Der Wille, die intuitive, unreflektierte Aufgebot“‘, ist heute Professor der
'Lat wird tür Vıco der Zugang ZUIMM katholischen Universität in Freiburg 1
ahren. Dadurch steht Br 1m schärt- an
sten Gegensatz Zu Rationalismus eines In kleinbürgerlichen Verhältnissen sel-
Descartes un dessen Bevorzugung der ner Ostschweizerischen Heijmat aufge-
mathematischen Evidenz. Das eigentliıch wachsen, kommt der kleine „Lausbu 66

Tre ist die Geschichte, die Verwirk- 81 die Klosterschule nach Engelberg. In-
lichung des Menschen durch die '"Tat olgze der miıßlichen wirtschaftlichen Lage
Charakteristisch ist auch die T heorie der Famailie > ezw_ungen‚ seine Studien
der Zyklen 1in der geschichtlichen Ennt- vorzeitig abzubrechen, wiıird tür kurze
wicklung, ferner eın gewlisser „Elitarıs- eıt Geschäftsreisender seines Vaters,
mus‘‘,  “ demzufolge nicht die Masse, SONM- eines gutmütigen, etwas ungeschickten,

früher wohlhabenden kleinen Kaufman-dern ıne ausgewählte kleine ar ak-
tiver Träger der Geschichte wird, end- nNCS, dann Student der Nationalökonomie
iıch der sozlale Mythos als Voraus- ‚Bol der Universität in Freiburg. Er VeOI-
setzung und Kraftquelle für die poli- dient IC nebenbei durch Stundengeben
tische Tat Witzenmann verfolgt sehr und lıterarıische Dilettantenarbeiten den
eindringend die Einwi.rkung Un ZU. Unterhalt, unterstützt gleichzeitig seine


